
spannte Hilgers weitab jeder minutiösen
Chronologie einschläfernder Diaabende
den Bogen von besonderen Erlebnissen,
Impressionen aus der Natur, Begegnun-
gen mit den Menschen vor Ort bis hin zu
den Spuren deutscher Auswanderer des
19. Jahrhunderts.

„Ob bei der Freiwilligen Feuerwehr, in
der Bäckerei oder in Familien: Eine kos-
tenlose Übernachtung war kein Problem
und endete oft im gemeinsamen Mitei-
nander.“ Eindrucksvoll schilderte der
Pedalritter die ungewohnte Offenheit,
Freundlichkeit, Einfachheit und Hilfsbe-

reitschaft der Menschen zwischen schier
unendlicher Pampa, kaltem Regenwald,
fünf Kilometer breiten Gletscherzungen,
400Meter hohenWasserfällen und urzeit-
lichenMammutbäumen.

„Die Ruhe und Langsamkeit ist für
Mitteleuropäer schwer zu ertragen“,
reflektierte der Weltenbummler, der auf
seiner Tour doch die Exklusivität schätzen
lernte, jederzeit sein Zelt aufschlagen zu
können und die ganze Natur und Ruhe
für sich ganz allein zu haben. „Fertig vom
Radfahren und einen kleinen Wolken-
schieber in den Tee, dann schläft man

Reiste mit dem Rad durch Patagonien und Feuerland: Bezirksschornsteinfeger Olaf
Hilgers beim Vortrag in der Kirche Klinga. Foto: Ralf Saupe

mit seinem mobilen Team verschiedenen
Foto- und Filmprojekte in ganz Sachsen
an. Die mobilen Teams betreuen dabei
kleinere dezentrale Orte, die weiter ent-
fernt von denGroßstädten sind. Finanziell
gefördert wird die EDMedien GmbH
durch die Sächsische Landesmedienan-
stalt. Deshalb sind die drei- bis viertägi-
gen Projekte für ihre Teilnehmer auch
weitestgehend kostenlos.

Nach der theoretischen Einweisung
begaben sich alle Teilnehmer dann auf
Fototour durch Höfgen. Jeder bannte sei-
ne eigenen Motive auf den Speicher.
„Schon hier war ersichtlich, dass Jeder
eigenen Ansichten von Fotografie hat.
Obwohl wir das gleiche Objekt fotogra-
fiert haben, entstanden unterschiedliche
Ansichten.“ Sei es an der Schiffsmühle,
der Wassermühle oder einfach entlang
der Mulde. Einen Tag später setzten die
Projektteilnehmer mit der Fähre noch
über dieMulde über und es ging zur Klos-
terruine nach Nimbschen. Die besten
Fotomotive wurden am Ende ausgewählt

und in einer App auf dem Tablet zusam-
mengefügt. „Damit fertigen wir dann
einen Kurzfilm, der mit Musik unterlegt
und sogar noch zusätzlich besprochen
werden kann“, verrät die Projetkleiterin.

Jedes der drei Teams produziert seinen
eigenen Film, der dann am letzten Pro-
jekttag allen Heimbewohnern und Mit-
arbeitern öffentlich präsentiert wird. Die
sechs Aktiven sind schon ganz aufgeregt,
je näher dieser Tag rückt. Zusätzlich
backen sie noch Kuchen, damit es für alle
Gäste ein gemütlicher Nachmittagwird.

Der SAEKmobil bietetMedienprojekt-
tage auch in Kindertagesstätten, Schulen
und selbst zur Erwachsenenbildung und
Lehrerfortbildung an. Die Herstellung
ganz normaler Kurzfilme, von Audiobei-
trägen, Trickfilmen oder eben Fotofilmen
ist ihr Leistungsprofil. Und sie sind auch
gut ausgelastet, bestätigt Vivien Schuh-
knecht. Wer die SAEK für seine Einrich-
tung buchen möchte, kann dies noch bis
Ende September für das erste Halbjahr
2020 tun.

W ie jedes Jahr unmittelbar nach dem
Schulbeginn sind auch heuerMädchen

und Jungen einer fünften Klassenstufe der
Oberschule Grimma in dieMusikförderklasse
berufenworden. Diemit festlichemCharakter
durchgeführte Zeremonie fand traditionell im
Soziokulturellen Zentrum statt, wo sich unter
demDach des Jugendblasorchesters auch die
Unterrichtsräume der angehendenMusikschü-

ler befinden.
„In diesem Jahr sind es 19 Schülerinnen

und Schüler, die in die 14.Musikförderklasse
berufenwerden“, ließ Schulleiter Steffen
Kretzschmer erfreut darüber wissen. Auch, weil
sich im Laufe der vergangenen Jahre aus dem
so herangezogenenMusikernNachwuchs-
künstler entwickelt haben, die beispielsweise
Talentshows und andere kulturelle Schulveran-

staltungenmusikalisch einrahmen. Stadtmu-
sikdirektor Reiner Ramlow indes zeigte sich
glücklich, „dass die Oberschule Grimma schon
lange erkannt hat, wiewichtigMusik für die
Persönlichkeitsentwicklung jungerMenschen
ist und an der Tradition derMusikförderklassen
nicht nur festhält, sondern diese aktiv unter-
stützt.“

Geleitet wird diese Sonderklasse von

ConstanzeNitzsche. „Ich selbst gebe den
Kindern Keyboard-Unterricht. Aber die Schüler
werden in zwei Jahren, also in der fünften und
sechsten Klasse an verschiedenen Instrumen-
ten ausgebildet.“ Das sind neben demKlavier,
E-Gitarre, Tenorhorn, Trompete, Bass und
Schlagzeug. Und dafür sind proWoche, immer
montags, 90Minuten fest im Stundenplan
verankert. Frank Schmidt

Unter Leitung von Projektleiterin Vivien Schuhknecht (li.) und Johannes Fischer (re.) und
mit Unterstützung von Betreuerin Nancy Meyer (mi) lernten die fotobegeisterten
Heimbewohner den Umgang mit dem Tablet beim Fotografieren, aber auch grundlegen-
de Tipps für ein gutes Foto. Foto: Thomas Kube

Sommerkino
an der Mulde
in Bennewitz

BENNEWITZ. Unter dem Motto „Glotzen
fetzt!“ lädt der Bennewitzer Heimatver-
ein alle Interessierten für den 7. Septem-
ber zum „Sommerkino – Filmnacht an der
Mulde“ ein. Die Besucher dürfen sich auf
zwei tolle Filme freuen.

Bereits am Nachmittag, 17 Uhr, sind
die Kinder zu einem Ausflug in den
Dschungel eingeladen. In dem Film „Das
Dschungelbuch“ (1967) nach der Erzäh-
lung vonRudyardKiplingmuss der kleine
Mogli immer ein besonderes Auge auf die
Schlange Kaa und den Tiger Shir Khan
haben, wobei sein dicker Freund Balu
ihm stets zur Seite steht. Der Film ist unter
den Top Ten der beliebtesten Disney-
Trickfilme auf Platz Nummer 1.

Die Erwachsenen dürfen 20 Uhr vor
der Leinwand Platz nehmen. „Über unse-
re Facebookseite habenwir eine Umfrage
nach einem passenden Genre für den
Abend gestartet“, sagt Vereinsvorsitzen-
der Ken Schwarze. „Und es war eindeu-
tig: Die Bennewitzer möchten lachen und
das bitte laut und herzlich.“ Nach reichli-
cher Überlegung hat sich der Verein für
einen deutschen Film entschieden. „Mit
,Der Schuh des Manitu’ erwartet uns eine
der besten Komödien aus deutscher Pro-
duktion“, ist Schwarze überzeugt. .

Der Eintritt zu den Filmvorführungen
ist frei. „Als Heimatverein haben wir uns
auf die Fahne geschrieben, das Gemein-
deleben in Bennewitz und Umgebung
aktiv zu gestalten und jährlich mehrere
Veranstaltungen möglichst kostenfrei
anzubieten“, erklärt Schwarze. Der Hei-
matverein wird Gastronomie anbieten,
das Mitbringen von Speisen und Geträn-
ken auf das Gelände An der Mulde ist
deshalb nicht gestattet. Umeine Sitzgele-
genheit hingegen muss sich jeder selbst
kümmern.

ein“, resümierte Hilgers mit sinnigem
Lächeln.

Das Auditorium in Klingas Kirche folg-
te gespannt und ganz „ohne Reifenpan-
ne“ dem Vortrag, der am Ende fast dop-
pelt so lange währte wie geplant und
sogar mit einer Überraschung schloss:
Denn Hilgers stieß auf seiner 2015 durch-
geführtenTour zufällig auf die Spuren des
mit Klinga eng verbundenen Alfred Blei-
chert. Dessen Leipziger Firma hatte zu

Beginn des 20. Jahrhunderts in Südameri-
ka die größte Lastseilbahn der Welt
errichtet.

Dem verdienten Applaus und Danke-
schön mit Klingaer Orgelwein schlossen
sich zahlreiche Gespräche und Nachfra-
gen im kleineren Kreis an. Die Spenden
anlässlich der Veranstaltung kommen der
Restaurierung der Klingaer Orgel zugute.
Und die, so verriet Vereinsvorsitzender
Andreas Michel, wird im Oktober/
November dieses Jahres mit dem Ausbau
der Orgel beginnen.

Vom Dach aufs Rad gestiegen:
Schornsteinfeger reist ans Ende der Welt

Olaf Hilgers berichtet aus Feuerland und Patagonien

PARTHENSTEIN/KLINGA. „Eine Reise ans
Ende der Welt – mit dem Rad durch
Feuerland und Patagonien“ titelte Olaf
Hilgers seinen Reisebericht, den er auf
Einladung des Orgelfördervereins in der
Klingaer Kirche hielt.

Der den meisten als „bevollmächtigter
Bezirksschornsteinfeger“ im hiesigen
Kehrbezirk Bekannte packte seine sechs

Wochen und 3000 Kilometer lange Fahr-
radreise in knappe zwei Stunden, ein-
drucksvolle Bilder und kurzweilige Erläu-
terungen.

Die überraschend zahlreichen Gäste
hatten sich zuvor mit Getränken ganz
nach Geschmack ausrüsten können, und
trotz der lediglich vom grellen Beamer-
licht durchschnittenen Dunkelheit im Kir-
chenschiff fiel kein Auge zu. Das lag
sicher neben dem Reiz des den meisten
unbekannten Reisegebiets auch an der
pointierten Gliederung des Vortrags. So

VON RALF SAUPE

Grimmaer haben noch Töne

Trompetenlehrer Ralf Rohr übergibt seinen zukünftigen Musikschülern höchstpersönlich das zu erlernende Instrument. Foto: Frank Schmidt

Die Ruhe und
Langsamkeit ist für

Mitteleuropäer schwer
zu ertragen.
Olaf Hilgers

Weltenbummler

Eine kostenlose
Übernachtung war kein
Problem und endete oft

im Miteinander.
Olaf Hilgers

Weltenbummler
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